
St. Urbanus darf als besonders spannungsgeladener und 
aussagekräftiger Erinnerungsort gelten. Im Mittelalter 
und der frühen Neuzeit zum Frauenstift Essen gehö­
rend, wurde hier früh eine Kirche erbaut. Die Skulptur 
des Patrons, ein herausragendes Kunstwerk aus einer 
Blütezeit der Kirche im 14. Jahrhundert, wird noch heute 
verehrt und bei Prozessionen mitgeführt. 

Im 19. Jahrhundert hat die Kirche auf die dramatischen 
Umstände reagiert, die mit dem immensen Bevölke­
rungszuwachs verbunden waren: Der spätgotische Chor­
anbau der Kirche wurde abgerissen, um diese mit einem 
Neubau erheblich zu vergrößern; gleichzeitig erhielt St. 
Urbanus eine bedeutende Neuausstattung. 

Heute ist die Kirche Gotteshaus und Kulturdenkmal 
eigenen Typs: Sie erinnert an Mittelalter und Vormo­
derne, zugleich aber auch an die dramatischen Vorgänge 
der Industrialisierung des 19. und 20. Jahrhunderts, die 
aus dem kleinen Dorf eine gigantische Industrieansied­
lung um die Zeche »Hansa« mit angeschlossener Kokerei 
werden ließen.
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